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Sie waren geflohen und schleppten 
 sich nun durch die glühend heisse 

wüste mühsam voran.

Obwohl die stygischen Reiter ihre  
Verfolgung aufgegeben hatten,  
wagten sie es nicht, umzukehren.

Sie waren immer tiefer in die  
trostlose Landschaft vorge- 
drungen, auf der Suche nach  

einer rettenden Wasserstelle.

 ihr Kamel war verendet.

Am Tag peinigte sie die grausame Sonne.

Nachts herrschte  
eisige Kälte.

Wüste des Südens.



Doch dann war auch sie 
zusammengebrochen.

Oh Conan…  
Wir werden 

hier sterben.

 ich verdurste!

Als Barbar unter  
Barbaren war Conan  

kräftig genug, um in einer 
Wildnis zu überleben, in  

der zivilisierte Menschen 
längst umgekommen wären.

Natala, durch die Gefan- 
genschaft abgehärtet, 

war widerstandsfähiger 
als gewöhnliche Frauen.

Trink, bis ich dir sage,  
dass du aufhören sollst!

 Der Cimmerier blickte  
in die trostlose Weite.

Wie er so dastand, hoch aufgerichtet  
im Sand, ähnelte er einer Statue.
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Kein Tropfen  
mehr drin… Warum?

Vergeude deine Kräfte  
nicht mit Jammern!

Conan wusste, dass ein weiterer Tag 
ohne Wasser unter der gnadenlosen 
Wüstensonne sie umbringen würde.

Für sie war ein  
schneller, schmerz-
loser Schwerthieb 

besser…

… als langsam  
und qualvoll  
zu sterben.

?!

 ist das da eine Stadt, 
Conan? oder…

eine Fata Morgana?

Zuerst glaubte er an eines dieser Trugbilder  
der Wüste, die einen in den Wahnsinn treiben.
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weiss der  
Teufel.

Am Horizont war ein  
grelles licht zu sehen.


